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Dichtheitsprüfung in NRW - Stillstand oder konstruktives Vorgehen 

Am 14.12.2011 wurde im Landtag NRW mit den Stimmen von CDU, FDP und Linken ein Antrag der 
FDP angenommen, der die Landesregierung aufforderte, den Vollzug der Dichtheitsprüfung privater 
Abwasserleitungen (§ 61 a LWG NRW) auszusetzen. Ab diesem Zeitpunkt wurden innerhalb einer 
logischen Sekunde sämtliche Bemühungen der 396 Städte und Gemeinden in NRW, ein konstruktives 
Vorgehen mit der Dichtheitsprüfung zu etablieren, zunichte gemacht. Nachfolgend werden Gründe 
einer notwendigen Handlungsmotivation für ein dichtes und funktionierendes öffentliches und auch 
privates Abwassernetz, als auch die Konsequenzen bei einem Nichthandeln dargestellt. 

Handlungsmotivation 

Seit der Einführung der Selbstüberwachungsverordnung Kanal (SüwVKan - 1996) sind in NRW alle 
kommunalen Kanalnetzbetreiber verpflichtet, sich intensiv mit ihren öffentlichen Abwasseranlagen 
auseinanderzusetzen und hierüber der jeweilig zuständigen Bezirksregierung jährlich zu berichten. 
Eine wesentliche Erkenntnis bei den Untersuchungen war, dass nicht die Exfiltration sondern auch die 
Infiltration von Fremdwasser ein ebenso großes Problem darstellt. Bei einem entsprechenden 
Fremdwasseranteil und einem historisch gewachsenen Kanalisationsnetz ist in der Regel mit einer 
Erschwernis bei der Abwasserbehandlung zu rechnen. Des Weiteren ist davon auszugehen, dass 
besonders durch defekte private Abwasserleitungen im öffentlichen Straßenraum mit immer häufiger 
auftretenden Tagebrüchen zu rechnen ist. 

Sanierungsstrategie Hauptkanal 

1997 wurde im öffentlichen Entwässerungsnetz der Stadt Solingen bei ca. 500 Rohrverbindungen die 
Dichtheit überprüft. Das Baujahr der Untersuchungsbereiche lag zwischen 1960 - 1975. Als Ergebnis 
wurde festgestellt, dass ca. 85 % der betrachteten Rohrverbindungen undicht waren. Vor diesem Hin
tergrund wurde in Solingen 1998 die Sanierungsstrategie Hauptkanal entwickelt. Auf der Grundlage 
der SüwVKan wurde in Abstimmung mit der Bezirksregierung Düsseldorf ein Konzept aufgebaut, das 
bis Ende 2015 das öffentliche Entwässerungsnetz der Stadt Solingen in den Stand der Technik ver
setzen sollte. 

Im Einzugsbereich der Kläranlage Solingen-Gräfrath wurde durch Aufforderung und in Abstimmung 
mit dem Bergisch-Rheinischen-Wasserverband und der Bezirksregierung Düsseldorf das öffentliche 
Kanalisationsnetz auf Infiltration von Fremdwasser untersucht und im Nachgang umfänglich saniert 
(Renovation durch Schlauchrelining). Innerhalb von 3 Jahren konnte hierdurch der Fremdwasseranteil 
im Zulauf der Kläranlage halbiert werden, was einen großen Erfolg darstellte. Spätestens ab Ende 
2006 wurde jedoch deutlich, dass der Schutz einer Kläranlage von infiltrierendem Fremdwasser nicht 
alleine durch Überprüfung und ggf. notwendig werdenden Sanierung des Hauptkanals erreicht werden 
kann. Die Fremdwasserzulaufwerte im KA-Gräfrath zeigten eindeutig, dass nach der Sanierung des 
Hauptkanals das Fremdwasser über die undichten Anschlusskanäle auf den privaten Grundstücken in 
den sanierten dichten öffentlichen Kanal gelangt und von dort zum Klärwerk geleitet wird (Abb. 1). 

Zur selben Zeit (2006) wurden in Köln, gefördert vom MUNLV, durch die Stadtentwässerungsbetriebe 
Köln und der RWTH-Aachen das Pilotprojekt Köln-Höhenhaus betrieben. Ziel dieses Projektes war, 
nach der Durchführung einer Zustandserfassung und einer erforderlichen Sanierung der privaten An
schlussleitungen Empfehlungen für ein flächendeckendes Vorgehen zu erarbeiten, um die Akzeptanz 
bei den Haus- und Grundbesitzern zu steigern. In Köln-Höhenhaus wurden 435 Grundstücksentwäs
serungsanlagen optisch untersucht und auf ihre Dichtigkeit geprüft. Über 70 % der Gebäude im Unter
suchungsgebiet wurden vor 1965 errichtet. 98 % der untersuchten Leitungen wurden als undicht iden
tifiziert (Abb.2). 
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Die Ursache für die Undichtigkeit der Rohrverbindungen bei Kanalhaltungen, die vor 1970 verlegt 
wurden haben relativ schlichte Gründe. Zur Abdichtung der Rohrverbindungen wurden in Teer ge-
tränkte Hanfstricke verwendet. Die Rohrmuffe wurde danach mit einer Lage plastischem Ton oder 
Kalk- bzw. Zementmörtel umhüllt. Später wurde alternativ zum Teerstrick Asphaltkitt geschmolzen und 
dünnflüssig über Gießringe zur Abdichtung der Rohrmuffen verwendet. Ende der 50er Jahre wurde 
eine Vergussmasse aus Asphalt durch Verspachteln der Rohrverbindungen zur Abdichtung verwen-
det. Erst ab Anfang der 70er Jahre wurden Lippendichtringe aus Kautschuk-Elastomer bei der Kanal-
rohrabdichtung verwendet (Abb. 3). 

Diese alten Dichtungssysteme wurden häufig mit mangelhafter Sorgfalt ausgeführt, so dass der Teer-
strick und die Ummörtelung entweder nicht sachgerecht angebracht wurden oder ganz fehlten. In fast 
allen Kommunen fand genau in dem Zeitfenster (1960-1975) eine enorme städtebauliche Entwicklung 
statt. Während dieser Zeit wurden entweder Kriegsschäden beseitigt oder eine städtebauliche Neuori-
entierung generierte einen Bauboom. Zu diesem Zeitpunkt konnte die Industrie allerdings noch kein 
werkseitig eingebautes Dichtungselement in Kanalrohren herstellen. Somit war die Abdichtung der 
öffentlichen und privaten Entwässerungsanlagen einzig von der Sorgfalt und Akribie der Baufirmen 
abhängig (Abb. 4). 

Bei beiden Untersuchungen in Solingen-Gräfrath (2001 - 2005) und dem Pilotprojekt in Köln-
Höhenhaus (2005 - 2007) wurde unabhängig voneinander festgestellt, dass Abwasserrohre aus dem 
Verlegezeitraum vor 1970 mit aller größter Wahrscheinlichkeit zum heutigen Zeitpunkt undicht sind. 

Konsequenzen aus falschem Handeln 
Bei der Überleitung des 1995 geschaffenen § 45 BauO NRW in den § 61 a LWG lag das primäre Ziel 
in dem Schutz von Wasser und Boden vor der Verunreinigung durch klärpflichtige Abwässer, die 
durch Exfiltration über undichte Abwasserleitungen in den Untergrund gelangen. Relativ schnell wurde 
jedoch deutlich, dass die Infiltration in Abhängigkeit vom Fremdwasseraufkommen eine noch viel grö-
ßere Bedeutung haben kann. In Verbindung mit einem hohen Fremdwasseranteil zeigte sich bei den 
mit Millionen von Euros in den Stand der Technik gebrachten Kläranlagen, dass mit erheblichen Er-
schwernissen bei der Abwasserbehandlung zu rechnen ist. Diese Erschwernisse würden sich mittel-
fristig spürbar auf die Abwassergebühr auswirken. 

Langsam aber unaufhörlich macht sich ein weiterer Bereich bemerkbar, der durch den Zustand der 
Abwasseranlagen maßgeblich beeinflusst wird. Es handelt sich um die öffentliche Infrastruktur. Die 
öffentlichen Kanalnetze mit einem mittleren Alter von ca. 50 Jahren werden seit der verbindlichen 
Einführung der SüwVKan NRW (1996) regelmäßig untersucht und bei Bedarf saniert. Dies gilt aller-
dings nicht für die privaten Abwasserleitungen im öffentlichen Straßenraum. Mit einer fast 4-fachen 
Länge gegenüber dem öffentlichen Hauptkanal und einer baulichen Schädigung bis zu 75 % stellen 
diese Abwasseranlagen eine tickende Zeitbombe dar (Abb. 5-6). Besonders deutlich wurde dieser 
Sachverhalt bei zwei spektakulären Schadensereignissen in Solingen innerhalb der vergangenen zwei 
Jahre. In beiden Fällen konnten durch defekte private Anschlusskanäle unbemerkt die Straßenkörper 
unterhöhlt werden und die Hohlräume traten erst zu Tage, als die Löcher eine extrem gefährliche Di-
mension erreicht hatten. Solche Schäden sind in der Vergangenheit in fast allen Städten in NRW fest-
gestellt worden und werden zu immer größeren Problemen (Abb. 13-19) Nur durch viel Glück ist bis-
lang kein Mensch zu Schaden gekommen. Die Kosten für die Reparatur belaufen sich auf mehrere 
hunderttausend Euro (Abb. 7-12). Vor dem Hintergrund solcher Schreckensszenarien wirken die Ar-
gumente sowohl der Bürgerinitiativen als auch der Politiker nicht nachvollziehbar. Bald wird die Dis-
kussion nicht mehr um die Sanierungskosten von privaten Abwasserleitungen gehen, sondern um die 
notwendigen Investitionen zur Instandhaltung der öffentlichen Infrastruktur, auf Grund der desolaten 
baulichen Situation der privaten Abwasseranlagen. Dramatisch kann es werden, wenn neben einem 
materiellen Schaden zum ersten Mal ein Mensch betroffen ist und verletzt wird. In einem solchen Mo-
ment wird zwangsläufig ein Staatsanwalt aktiv und wird die Zuständigkeit prüfen. Geschieht der Unfall 
im öffentlichen Straßenraum ist automatisch der Straßenbaulastträger im Visier. Ein Bauingenieur 
erlangt durch seine Tätigkeit ein besonderes Maß an Verantwortung für die Menschen und die Um-
welt. Die von ihm geplanten, gebauten und betreuten Bauwerke müssen sowohl hinsichtlich der 
Standsicherheit als auch der Gebrauchstüchtigkeit gewissen Anforderungen genügen. Werden diese 
nicht erfüllt und durch Mangelhaftigkeit des Bauwerkes sogar Menschen verletzt oder sogar getötet, 
haftet der Bauingenieur für diesen Fehler. Es besteht die Möglichkeit, dass entweder eine empfindli-
che Geldbuße oder eine Freiheitsstrafe angesetzt wird. Dies erfolgt, wenn nachgewiesen werden 
kann, dass der Ingenieur fahrlässig gehandelt oder die anerkannten Regeln der Technik missachtet 
hat. 
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Sollte es im öffentlichen Straßenraum zu einer solchen Situation kommen, muss in jedem Fall geklärt 
sein, wie die Verantwortlichkeit verteilt ist. Momentan haben in NRW alle Kommunen den gesetzlichen 
Auftrag, die Dichtigkeit und Funktionsfähigkeit von privaten Anschlusskanälen zu organisieren und die 
Haus- und Grundbesitzer hinsichtlich ihrer Aufgabe und Verantwortung zu beraten (§ 61 a LWG). Hier 
gilt es, bei einer Neuregelung die Zuständigkeiten eindeutig zu regeln. Der Gesetzgeber muss klar 
definieren, wer die Verantwortung zu übernehmen hat, wenn den Tiefbauingenieuren der Kommunen 
die Zuständigkeit und Möglichkeit genommen wird, den Stand der Technik bei den ca. 75.000 km de-
fekten privaten Anschlussleitungen im öffentlichen Straßenraum zu überprüfen und sanieren zu las-
sen. 

Will man hier gegensteuern muss mittelfristig wieder ein Kanalkataster für die privaten Abwasserlei-
tungen aufgebaut werden. Mitte der 90ger Jahre wurden diese Kataster landesweit eingestellt, da sie 
der Landesbauordnung zugeordnet wurden und dann der Vereinfachung des Baugenehmigungsver-
fahrens zum Opfer fielen. Durch die Überleitung der Dichtheitsprüfung in das Landeswassergesetz, 
besteht nun wieder die Möglichkeit ein solches Kanalkataster erneut zu entwickeln. Ziel einer solchen 
Entwicklung sollte sein, dass durch rudimentäre Information und Kenntnisse über private Abwasser-
kanäle im öffentlichen Straßenraum ein Schadenspotential abgeschätzt und entsprechende Sanie-
rungsprogramme generiert werden  können. 

Geschieht dies, stellt sich automatisch die Frage der Zuständigkeit. Momentan gibt es keine klare 
Regelung über das Eigentum von Anschlussleitungen in NRW. Wird hier keine einheitliche Vorge-
henseise entwickelt, wird die Finanzierung zukünftiger unausweichlicher Schadensregulierungen, 
durch Schäden aus Anschlussleitungen von privaten Grundstücken, ein großes Problem darstellen. 
Zu diesen Themen wird sich der VSB-Fachausschuss „Grundstücksentwässerung“, vor dem Hinter-
grund seiner bundesweiten Aufstellung intensiv Gedanken machen. 

Wo stand NRW vor dem 14.12.2011? 
Am 11. Dezember 2007 erfolgte die Überleitung des § 45 BauO NRW in den § 61 a LWG NRW. Die 
verbindlichen Vorgaben aus dem § 45 BauO NRW - Dichtheitsnachweis bis spätestens 31.12.2015 - 
wurde ganzheitlich übernommen. Zusätzlich wurde eine Beratungspflicht der Kommune gegenüber 
dem Hausbesitzer verpflichtend eingeführt. Da eine Beratung Kosten erzeugt, wurde im § 61 a LWG 
ebenfalls festgelegt, dass dieser Kostenanteil in die Abwassergebühr eingerechnet werden kann. Dar-
über hinaus wurde in einem Runderlass vom 31.03.2009 festgelegt, dass Dichtheitsprüfungen an pri-
vaten Abwasserleitungen nur von Sachkundigen durchgeführt werden dürfen, die auf einer Positiv-
Landesliste des Landes NRW stehen. Hierdurch wurde eine Möglichkeit geschaffen, unseriöse Ge-
schäftemacher auszugrenzen. 

Im ersten Vollzugserlass zur Umsetzung des § 61 a LWG (Oktober 2010) wurde der Tatsache Rech-
nung getragen, dass das sehr ehrgeizige Ziel 31.12.2015 für alle Grundstücksentwässerungsanlagen 
nicht zu halten ist. Den Kommunen wurde die Möglichkeit eingeräumt, sogenannte Fristensatzungen 
zu erlassen. Mit dem zweiten Vollzugserlass (17.06.2011) wurde eine moderate "bürgerfreundliche 
und praktikable Herangehensweise für die betroffenen Kommunen ermöglicht. Die Kernpunkte waren 
die freie Wahl der Art der Dichtheitsprüfung, die großzügige Vorgabe von Sanierungsfristen mit dem 
Verzicht auf die Sanierung von sogenannten Bagatellschäden sowie eine längst überfällige Klarstel-
lung zum Umgang mit bestehenden Drainageanschlüssen. Darüber hinaus gab ein umfangreicher 
Bildkatalog allen die Grundlage und Sicherheit für die Beurteilung der Sanierungsprioritäten. Somit 
war die Basis gegeben, mit einer Vielfalt an Konzepten für die teilweise sehr unterschiedlichen Vo-
raussetzungen Möglichkeiten und Wege zu schaffen, um den gesetzlichen Vorgaben, den ökologi-
schen und wasserwirtschaftlichen Zwängen und vor allem den Interessen der Haus- und Grundbesit-
zer genüge zu leisten. 

Wie immer im Leben steht und fällt alles mit dem Willen und dem Engagement des Einzelnen. Wieder 
zeigte sich, dass es viel einfacher ist gegen alles zu sein, ohne eigene Alternativen aufzuzeigen. Je-
der Hausbesitzer zahlt jährlich für die CO-Messung und Abgaswegüberprüfung seiner Heizungsanla-
ge ca. 80 Euro an den Bezirksschornsteinfeger. Dies addiert sich in 20 Jahren auf 1.600 Euro. Sollte 
bei den Messungen ein Problem bzw. Schaden festgestellt werden, würde jeder ohne zu zögern die 
Heizungsanlage reparieren lassen. Alle 20 Jahre eine Dichtheitsprüfung der Abwasserleitungen auf 
dem Grundstück für ca. 500 Euro grenzt gemäß der momentanen Diskussion fast an Entmündigung 
des Bürgers. Diese Stimmung, die gezielt von Lobbyisten entfacht und hochgehalten wurde, führte 
letztendlich zu dem Antrag, der am 14.12.2011 allen Bemühungen ein jähes Ende setzte. 
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Denkmodelle 
Unabhängig der politischen Geschehnisse wurde von den Technischen Betrieben Solingen das "Mo-
dell Solingen" entwickelt. Ein Modell, bei dem der Bürger im Vordergrund steht, indem er nicht nur 
beraten wird sondern durch verschiedene Modellschritte selber entscheiden kann, ob und wenn ja wie 
weit er von Fachleuten begleitet werden möchte. Hierzu wurde von den Technischen Betrieben Solin-
gen gemeinsam mit verschiedenen seriösen Partnern ein Netzwerk zur Umsetzung des § 61 a LWG 
gegründet (Abb. 20). 

In diesem Netzwerk arbeiten sowohl Ingenieurbüros, Handwerksbetriebe der Kreishandwerkerschaft 
Solingen (KWH) als auch der Verband zertifizierter Sanierungs-Berater (VSB) und die Kommunal-
Agentur NRW eng zusammen. Ziel dieser Zusammenarbeit ist zum einen eine seriöse und vertrau-
ensvolle Dienstleistung zu entwickeln und zum anderen eine nachhaltige Herangehensweise zu gene-
rieren. Die Umsetzung der Beratung zur Dichtheitsprüfung sollte durch die Verabschiedung einer Fris-
tensatzung verbindlich durch den Rat der Stadt eingeführt werden. Beratungsaufwand wird über die 
Abwassergebühr finanziert und würde eine Steigerung um ca. 0,04 Euro je m³ Schmutzwasser erzeu-
gen. 

Dieses Modell basiert auf der Auswertung von Grundlagen, die jede Kommune in NRW zur Verfügung 
stellen könnte. Es handelt sich sowohl um den Zustand des Hauptkanals, dem Alter der Gebäude und 
der Anschlussleitungen als auch dem Fremdwasseraufkommen. Nach der Aus- und Bewertung dieser 
"Sowieso-Daten" werden die betrachteten Grundstücke in Prioritätsstufen gegliedert. In einem geoda-
tenbasierten Kartenwerk wird jedes Grundstück mit seiner Priorität farbig dargestellt, um Betrach-
tungsgebiete mit Einheiten von 50 - 100 Grundstücken festlegen zu können, die wiederum durch Mit-
telbindung mit einer Gebietspriorität belegt werden. Die Abarbeitung dieser Bereiche wird zeitlich so 
gestaffelt, dass bei einer kontinuierlichen Beratung der Haus- und Grundbesitzer gewährleistet ist, 
dass in einem realistischen Zeitfenster (� 20 Jahre) alle Prüfungen durchgeführt werden können. 

Um der in NRW gesetzlich vorgeschriebenen Beratungspflicht nachzukommen, gehen die Techni-
schen Betriebe Solingen bei ca. 34.000 Grundstücken in Solingen, auf Grund der Erfahrungen der 
bislang über 1.000 durchgeführten Beratungsleistungen, von ca. 2,5 Std. pro Grundstück aus. Dieser 
zusätzliche Aufwand wäre nur mit 4 neuen Stellen zu schaffen. Vor diesem Hintergrund haben die 
Technischen Betriebe Solingen beschlossen, die Beratung durch die Einbindung von externen Ingeni-
eurbüros umzusetzen (Abb. 21). 

Was tut sich trotzdem? 
Überzeugt von der Alternativlosigkeit einer flächendeckenden Dichtheitsprüfung von privaten Abwas-
serleitungen haben die Technischen Betriebe Solingen eine Vielzahl von Aktivitäten zur Umsetzung 
des "Modell Solingens" gestartet. 

• Anfang 2007 wurde unter Federführung des Ingenieurbüros Beck (Wuppertal), der Grundstein für 
das später geründete Netzwerk-Solingen gelegt. Durch das IB Beck wurde, für die „Sowieso-
Daten“ eine Berechnungsmatrix entwickelte, nachdem objektiv priorisierte Untersuchungsgebiete 
festgelegt werden konnten. Des Weiteren wurde vom Ingenieurbüro ein Ablaufschema entwickelt, 
das eine optimale Beratungs- und Betreuungsmöglichkeit für Haus- und Grundbesitzer sicherstellt 

• Anfang 2009 wurden gemeinsam mit der IHK und der Handwerkskammer die Voraussetzungen 
geschaffen, um regionale Meisterbetriebe der Kreishandwerkerschaft Solingen, die Sachkunde zur 
Abnahme einer Dichtheitsprüfung für ihre Kunden zu ermöglichen. Hierzu wurden auf dem Gelän-
de der TBS theoretische und praktische Seminare und Prüfungen durchgeführt. 

• Ende 2011 sind die Technischen Betriebe Solingen dem bundesweit aufgestellten Verband zertifi-
zierter Sanierungs-Berater (VSB) beigetreten. Seit April 2012 stellen die Technischen Betriebe So-
lingen für den Bundesvorstand den Repräsentanten der kommunalen Netzbetreiber. Auf Initiative 
von Solingen wird der VSB in Kürze einen Fachausschuss "Grundstücksentwässerung" gründen, 
um unter Einbindung der bundesweiten Möglichkeiten des VSB weitere pragmatische und bürger-
freundliche Lösungen zur Sicherstellung einer nachhaltigen Dichtheit privater Abwasserleitungen 
zu generieren. 

• Das Netzwerk Solingen hat Anfang 2012 Kontakt zur Kommunal-Agentur NRW aufgenommen, um 
in einer Kooperation zum § 61 a LWG durch eine Bündelung der Aktivitäten vom Netzwerk Solin-
gen, VSB und Kommunal-Agentur NRW die Möglichkeiten für eine erfolgreiche Umsetzung des § 
61 a LWG nachhaltig zu stärken. 
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• Im September 2012 hatten der VSB die Gelegenheit, das "Modell Solingen/VSB" beim Ministerium 
für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur und Verbraucherschutz (MKULNV) in Düsseldorf 
vorzustellen. Die vorgestellte Handlungsweise wurde vom Ministerium als vorbildlich bezeichnet 
und es wurde eine umfängliche Unterstützung zur Umsetzung zugesagt. 

Solingen, 02.01.2013 

Dipl.-Ing. Manfred Müller   
VSB-Vorstandsmitglied (Vertreter d. Kommunen)  
Teilbetriebsleiter Tiefbau  
Technische Betriebe Solingen  
Dültgenstaler Str. 61, 42719 Solingen  
Tel. 0212/290-4311  
m.mueller@solingen.de  
www.tbs.solingen.de  





Abb. 1:  Fremdwasser in der KA  Solingen- Gräfrath 
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Abb. 2:  Dichtheitsprüfungen (Solingen / Köln)
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Abb. 3:  Kanalrohrabdichtungen, vor und nach 1973
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Abb. 4:  Städtebauliche Entwicklung in Solingen
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Abb. 5:  Das tickende Unheil
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Abb. 6:  Defekte Hausanschlüsse
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Abb. 7:   Schaden in der Gasstraße,  9. April 2010 v@ ~ve=rband ze=rt1.flZierter 
Sa nierungs-Berater 
für (1ItwIlMf\l,..s~e ...... v. 

Technische 
Betriebe Solingen 

Straße bricht 'weg 
Ein fünfMettr tlefe$ Loch lai sich 9~lern aut der Gauttale just vor dem S!raßenverkehrsaml auf, Grund könnte eine 

Beschädigu~ dl'$ daneben taufenden Abwil$~.bnilb sein. Wie durch ein Wunder wurde niemand wrleut. 
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Abb. 8:   Schaden in der Gasstraße,  9. April 2010 

Tiefes Loch bereitet Probleme 
Die GalSlraße bleibt nun doch yor,ul~chtlich bis zum W.,hl •• nd. gesperrt. Nach Auskunft der 

Enlsorgungsb.tri.be War das loch zu tief, . Is d." man sorort mit den gepl.nlel1 Mleiten hätte beginn.n können. 
VON WSII.ECiEHAQI,'!... __ _ 

Du Loch ln del Ca~, IIlils.m 
1'lellaJI plouJldt COUllllMhn. WIll, 
geaalU!1 ~ köl'lloMierto- ... ge
uIIIChl, f)e,s.!Wb WI.td dJe..sct:llße nI 

IIIU!.llChilld\ noch tri, rum '""'0-
rbt-nmde IHpeJn We.lben, 1~1 
M:l1lr~ M\JU~, der Leb!!r der 
~temwt6.scrllhgbf!1 dem E!nlJ(lr 
iCWilPll)t'1Ii&lben\EBS). mit. 

lJemtJlith haUe rTIlIn 'Il:hoJ1 P
It:.I'IJ Mm~n mit deBlAurfilUen, deJI 
~ .. 5,.5 MlI! lu cidn, Erdlocm. be-
1II"n(!1l ","ollen. oIAber l.'Ij tu'!IA(h h"" 
talßt.~~ldlf, "D~$wlrmtfll dBll DlId
gt:l Malellal h1i~nl um In ('itlcr $01-
dle.1'I TIde mll dml nOOp Schuu 
~rbWi!n tu klhm~· Oenn norrM· 
I~~~ l:;igt'n dHI bnllle IR SOUn
~ ftUretYrll7.Wei bi$ ~rtr MCH" dtf 
1I1'1tn der 6rd~. ,.Auch d6e Scbu(d 
dl.'ll~, der d,.,.. $i;hl"mm 11m. 
11eJ' tlO'* h~ lODre. 
I~te "lchr 601Yn1 h ' II1IOLCf flet.. 

. r.tfnlh!rtenl eh, Drhtel 
der Sollnger Kl'usel 
hit .y,nd'khte Ro~r," 

hilft mWiSlJln dir: l;ß..<ii f!i(K1t Spezi
~IJII'~ ~[I~IJ~, NWl ~l \i .. 
ladI ~ln S!~ mit ~hnril hoinrn-

~ %:~~:r~:::"W~ 
Id(IC~n .... ~u"" f"t.'PIU"It:r\oq 
~annelL 

DUKfU"d,"'t~ll'tl1!!' F>robklmwlrd 
dJimlt~hnldl:lblhobm'lot'ln. 
ftl'hl'ul'I:usd1 kb"nt~ l~nd\o'Q Ln 
SolluS'l0 I!lltlch ",,-Io!ikr ein ncu" 
1.II.;b ..... lo.1l1:hl'Jl.. 1.tJl Mmfred 
MUlJN Da Vl>rhllln:saU"f"fl \1'1· 

g;;af1Rl!l'M!\\'qr.h~w;u auch nKhldet 
emuge Im 8erwfkl~n Elnorn TIIfI 
tl.I''m m.lte eilt Aohrtnoch audtl:n 
WUpp.!.rUll· AQmdorf (:jM 'imlße 10 
fmk UnlU~PIllt,. bSli . 10 mr dk 

n~~h~:~;,~=,,!:~~r~~~ 
dE'r St ~dlll:nJW~~f!Jn,dgji lirdlocll 
.nOn"Ge»tta&lIO; a.t:Cil(.bo:h,!!IWCi· 
t.eis.tllt"hOll\'O"rn~Zc-jldüAn· 
M.bluM.rohr rlnd I L6W6 \run dem 

rund Illtl J.t'I" . 1W1 HilUprabwll) 
MtI'()Iu UfI,\('1 tie=r 'MQ5r ~bnt
d:Iw lk1 ckf kLttm l>YU~ \lor 
tw\!II '~I~ .t6 ikr ):.n~ nurr:D In 
(lnblun& pwtIsen DM AbWu.wr 

döll.u~,. .... Jtf dr.:6h~lb l~bnoUIl& 
lOS 1:Id1e1cf1 gd'1o~" h/lhn ~kb 
dQUtanllaberl:n'nmandert:n Wtt, 
sut:bt'n ItönNot1 .I ~ 111 die (~i'f'p. 
"" Offnung dc:t lbUpr.llaMI~, .Da-

'0 
Pri .. lI.ut. gm.gl 

::~\~:~I':I: 
IMt s1r:h ~n de, Didrthrlts
~~" ~n :r.l(I tu 1YI!nc\ln. 
O!1rn ~hg ioeIl!n 16I~n6}r. 0"," 
'~ml!ffll'ltfrMllJl:..t.r.wh 
~ [IS-Mli",bcd", .)ü~b(" WIld 
~ wWv ubm!ü!rtI! und ~1-
WC'kc ~q;IJ unnotlgl ~15OlfTW 
rwngrn il\tleCrrl 
lnfcr~tioN" bei cten «Nt! 
Kher! U11!i1lll~ I~dl la'I 

Irr IPIV" "290 "SI1 .................. 
bcl hill tlijodtt M~ «was &dJrlt.h 
IfiItyrnommen tmd .. 4cn lIbJen 
um~d«SalßfI.uiitldl$l.lL" 

Eb1 SZerulriQ, dlt'l ot.ich r.:rbetaD 
~d('th.all'nbnn,W'D~ltwl. 

~:lko~~~I:,u!~d~~~r:1 U!~ 
211000 5Qhngr.r HJiuRt bnA:lfm . 
. ijri fin L'{WI 111 OOD ~biludo;n. dU:. 
\'Or 191'[tzeb;lull*.~'dmtind, bum 
man tlufttwld dt!t d.wi.o.Jl~ B:o!Il 

:~r!:':u~~~~~;d~':~~~ 
d>l!r DlpIl)m-Ir~:Icur. IJIld bcl 
W4!tU!~ tWW \0000 ndl"'c~, die 
lWi..schm 1870 uacI 1991) etriMfI:t 
wolllen J.e1en, hin~ dJe Dithl h~l 
dO'>Vflllb, ob dia kohrfl da!llabic,
fr~, mir8"ltlandet" Yll.dlund .. n "w 
domtMt:JI. OiINt4,)nnrrnanabe:reli/1 
dlUt.h elnj!l ObepllltlmK mil ~f 
Itonlo:'r.1 fettM('Jle ll, Dwt o1Ci b4!1t!llt 
bei BOOO r..:biudt'ß !tl'VhdI(:n 
1000 R!oh~ ~rn 104111 ~" urutrl ... ,-

PI<! EnLwrgu~tx.rll!bo:! bJclm 
ftWl allen H.1IUSl!!!lF"!trJm(1l1 (1\.-'1' 
Gis.l.uQ&i "'lc:br·I"\ .... t:M!uoU ... 1lJI. 

wn W~h!lt' Vorßin(" wI .. vor dem 
Sn;aßIm."t:'l\;l!tu.§:I.D.U "N vbhil1' 
\kUl. fjll(j~li. yrtpOl~t'( ohne
hin alle.JiwselgM.dlmer ttU :lUIn 
Jahr !DIll na~~, dU! lbßo 
Ab"""'!oI!lIohrt dJdIl .fdd. 
lOMMUITA, 

v@ ~ve=rband ze=rt1'flZierter 
Sa nierungs·Berater 
für (1ItwIlMf\l,..s~e ...... v. 

Technische 
Betriebe Solingen 

Gasstraße 

_ -I-- ON700 



Abb. 9:   Schaden in der Gasstraße,  9. April 2010 -® Verband zertifizierter 

V S B Sanierungs-Berater 
tür (1ItwIlMf\l,..s~e ...... v. 
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Abb. 10:  Viehbachtalstraße, 17. September 2012 v@ ~ve=rband zert1=.flZierter 
Sa nierungs-Berater 
für (1ItwIlMf\l,..s~e ...... v. 
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Loch ist fast vier Meter tief 
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Abb. 11:  Viehbachtalstraße, 19. September 2012

Das Loch wird immer größer 
YIut.I.wtllLSJlnS[ Sondienlllgsbohrungen im 
Krater: Guu .. :llItI prüft die 5tankd.s 
aufgeweichten ßQd"n. EJ&ebnis..,e er"r hwte. 
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Längst überfällig 
Es ist der typische Fall, der mit zunehmen

dem Alter unseres Abwasserkanalsystems 
immer öfter auftritt: Private Haus- oder Fir
men-Anschlüs e werden mit den Jahren maro
de, damit undicht oder brechen sogar ein. Von 

Gesetzgeber 
für private 

Kanäle und Anschlüsse bi 31. Dezember 2015 
vorgesehen. Doch noch kämpfen viele Intere -
sen verbände gegen dieses Vorhaben. Dabei ist es 
ftir uns doch längst normal und auch richtig, 
Abgaswerte von Heizungen und Heizungsanla
gen überprüfen zu lassen. » S. 16 

ham.ptter.meunr@$Ollnger·tagtblltt.de 



Abb. 12:  Viehbachtalstraße, 20. Oktober 2012 -® Verband zertifizierter 

V S B Sanierungs-Berater 
tür (1ItwIlMf\l,..s~e ...... v. 
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Abb. 13: Solingen, Blumenstraße

Lochgröße:
Länge :  ca. 2,00 m
Breite :  ca. 2,00 m
Tiefe :  ca. 2,00 m



Abb. 14: Solingen, Goldstraße

Lochgröße:
Länge :  ca. 3,00 m
Breite :  ca. 2,00 m
Tiefe :  ca. 2,50 m



Abb. 15: Solingen, Tunnelstraße

Lochgröße:
Länge :  ca. 3,00 m
Breite :  ca. 4,00 m
Tiefe :  ca. 2,50 m

v@ ~ve=rband zem='fiz ;erter 
Sanierungs-Berater 
fü, EntwllSeNnpsys1I!IM tIi.V. 
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Betriebe Solingen TUNNUSTum Straße unterspült. Stadt appelliert an Eigentümer, Hausanschlüsse aufDicbtheit 'prüfen zu lassen, 

Vermutlich ist cin defekter 
Wasseranscllluss ver,nlWon· 
lieh für das rund 1.50 MeIer 
tiefe 10th. d .. sich am Dien'· 
tag auf der Tunnelstraße in 
Ohligs .. ufgetan hat Davon 
geht die SlJIdt derz.eit aus. 
"Wir recherchierenI welchem 
Rauseigentuma er gehört·', 
.agt Stadt, .. precllrnn Sabine 
Risch.. "An diesen würden 
",ir dann auch rechtlich he. 
rantreten, damit er für den 
Sch.den .ufkqmmt· 

Hintergrund, Bis ) 1. De· 
umber 201 5 mft""", privale 
Grundstückseigentümer laut 
Landesw .... rgeseta nach".<i· 
se:n j dass die Abwasserle:hun· 
StIl ilmt Häuser dicht Sind 

und die Anlage funktioniert, kunditle durchfuhren. .Der 
Solche Dichtheitsprilfungen aktuelle Fall zeigl wieder, wie 
dürfert nur zertifizierte S3ch· wichtig das Thema ist." 

Das Lod1 untef dem kphalt irt gröBer, als es IIInädlst scheint. Foto: cb 

Von außen siehl d .. abge
sperrte Loch an der Tunnel· 
straße, da, einon geschitzlcrl 
Durchmesser von 20 Zenti· 
metern hat, dcfl,tit cher UD

spektakulär ~Illh Ttot1.dc:m ist 
d .. Hohlraum daNnt"r etwa 
einen Meter breit und maxi· 
mall,5{) Meter tief. 

D.mit ist es aber kein Ver· 
gleich zu dem .Loch, das im 
April 20 \O;an der Gasstr.ße 
fUr !trecken gesorgt batte 
(ST berichlele). Di~r Hohl· 
raum war rund vier Metertief 
und sechs Meter lang. \'o.'acb 
eingehender Prüfung wurde 
feslgesteOI, dass eine Zulei
rung zu einem slildtischen 
Sinkkasten eingebrochen w.r. 

Ein Privatmann stand damit 
nicbt in der Verantwortung. 

D •• Gtfahr 1m Vcrz.ug" ist, 
r .. gierte die Stadt.ucb an 00 
Tunndstr~ße direkt und 
sperrte die Straße. Oi< Tech
nischen BetTlebe haben jel7.t 
eine Firma beauftragt, die das 
Loch bLS späte.tons Ende <kr 
Woche schließen wird • 

Auch die Br.lUerei~tr.lße In 
Höhscheid ist "';1 gestern fUt 
cine W<Khe gOliperrt. Bei 
Asphaltkrungsarbcitrn fiel 
auf, dass sicll unter der f.lhr
bahn zwiscll.n der alten Höh
scbeider Brauerei und dem 
Haus KirsclJheide ein Hohl· 
raurn gebildet haI, der verfUIIl 
werden mus~ ccl!llpmkbi 



Abb. 16: Schaden aus Hamm -® Verband zertifizierter V S B Sanierung,-Ber.ter 
fü, EntwllSeNnpsys1I!IM tIi.V. 
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Abb. 17: Schäden aus Alsdorf, Schwerte und Bochum -® Verband zertifizierter V S B Sanierung,-Ber.ter 
fü, EntwllSeNnpsys1I!IM tIi.V. 
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Abb. 18: Schaden aus Gelsenkirchen -® Verband zertifizierter V S B Sanierung,-Ber.ter 
fü, EntwllSeNnpsys1I!IM tIi.V. 
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Abb. 19: Schäden aus Emmerich, Dortmund -® Verband zertifizierter V S B Sanierung,-Ber.ter 
fü, EntwllSeNnpsys1I!IM tIi.V. 
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Abb. 20:  Netzwerk im „Modell Solingen“

Kommunen 

Ing.-Büros 

Haus .. und 
Grundbesitzer 

KHW 

VSB 

-® Verband zertifizierter V S B Sanierung,-Ber.ter 
fü, EntwllSeNnpsys1I!IM tIi.V. 
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Abb. 21: Prioritätsplan zur Dichtheitsprüfung 

Untersuchungszeitraum



Abb. 21:  v@ ~ve=rband zem=.fiz ;erter 
Sanierungs-Berater 
fü, EntwllSeNnpsys1I!IM •. v. 
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